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Das Wetter im Sommer 1973
Die Neigung zu trockener Witterung, die wir schon vom Herbst des vergan-
genen bis über den Winter und Frühling des heurigen Jahres beobachten
konnten, macht sich auch in diesem Sommer bemerkbar. Er ist im Juni noch
etwas zu kühl, regnerisch und niederschlagsreicher, als es dem langjährigen
Durchschnitt entspricht, bessert sich aber im Juli und beschert im August ein
besonders freundliches Urlaubswetter. Die Bewölkung nimmt ab, die heiteren
Tage treten fast doppelt, die trüben nur halb so oft auf, als es ein „Normal-
August" vorsehen würde. An seine Temperaturverhältnisse paßt sich allerdings
der August 1973 weitestgehend an, in der Niederschlagsarmut unterbietet er
ihn aber mit einem Viertel der üblichen Regenmenge. Emmerich Weiß
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Durchschnittstemperatur
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Legende: In den linken Kolonnen der Monate stehen die aktuellen Werte, in
derselben Zeile der rechten Kolonnen die Zahlen aus der langjährigen Ver-
gleichsreihe, fallweise darüber oder darunter deren Höchst- und Tiefstwerte.

Umweltverschmutzung — Umweltschutz
Bundeswirtschaftskammer, Indu-
striellenvereinigung und Präsiden-
tenkonferenz gründeten ein gemein-
sames Sekretariat für Umweltschutz.
Mit der Geschäftsführung wurde
Dr. Norbert Knoll von der Bundes-
wirtschaftskammer betraut. Als vor-
dringlichste Arbeiten sollen die Wie-
derverwertung von Industrieabfällen
und organisatorische Maßnahmen zur
Koordinierung und Konzentration

der Forschung im Umweltschutz in
Angriff genommen werden.
Ein Spion für Umweltschutz feiert in
Wien Premiere. Es ist dies ein fahr-
bares Laboratorium, das Abwässer
in den Kanälen auf ihre Gefährlich-
keit untersucht. 1046 „besonders ge-
fährliche" Betriebe wurden in Wien
festgestellt, 100 davon nahm man
bereits unter die Lupe. Die Ergeb-
nisse waren alarmierend: Ein Drit-

tel kann als umweltgefährdend an-
gesehen werden.
Die Wiener Lobau darf nicht sterben!
Die Forderung der Wiener Umwelt-
schützer, die Lobau in ihrer Gesamt-
heit zu erhalten und ihren Wert als
„grüne Lunge" für die Großstadt zu
berücksichtigen, ist nach Ansicht der
Experten bedingungslos zu unter-
stützen. Wertvolle Schützenhilfe er-
hielten die Umweltschützer durch
den berühmten Frankfurter Zoologen
und Umweltforscher Prof. Grzimek
und den österreichischen Verhaltens-
forscher Prof. Lorenz.

AUS DEUTSCHLAND WIRD
BERICHTET:
50 Prozent des Mülls werden zwar
legal, aber auf unzureichend ausge-
stattete Müllkippen geleert, 25 Pro-
zent wild abgelagert und nur 25 Pro-
zent sachgemäß beseitigt.
Hamburg versenkt etwa 90 Prozent
des anfallenden Abwasserschlammes
(d. s. rund 220.000 cbm/Jahr) in die
Nordsee.
Von den Aufwendungen in der che-
mischen Industrie entfallen etwa
10 Prozent auf Maßnahmen zum
Schutz der Umwelt.
Man befürchtet, daß das gesamte
Grundwasser in 20 bis 30 Jahren
aufgebraucht sein wird.
Öllachen können durch senkrecht
schwimmende, beliebig verlängerbare
Stahlbänder eingekreist, nachfolgend
eingeengt und dann aufgesaugt wer-
den.
Milliarden von Bakterien sollen den
langsam fortschreitenden Verschmut-
zungstod des Rheins aufhalten. Die
biologische Reinigungsanlage in
Dornmagen, zwischen Köln und Düs-
seldorf, ist eine der wichtigsten
Kampfmethoden, um den Rhein nicht
zu einem toten Gewässer werden zu
lassen. In riesigen Bassins werden
die Bakterien täglich mit großen
Massen verschmutzter Zuflüsse ge-
nährt. Die Mikroorganismen absor-
bieren die organischen Bestandteile
der Abwässer und bauen neue Zell-
substanzen auf. Nach zehnstündiger
Arbeit sind die Bakterien in einen
dicken, braunen, schaumigen Schlamm
umgewandelt worden; die Abwässer
fließen in ein zweites Reinigungs-
bassin, wo sich der Schlamm als.feste
Substanz absetzt und nach dem
Trocknen leicht entfernt werden
kann. Das gereinigte Wasser wird
dann wieder in den Rhein geleitet.
Die meisten der italienischen Küsten-
gewässer sind ernsthaft verschmutzt.
Einem der Ersten Italienischen Um-
weltschutzkonferenz vorgelegten Be-
richt zufolge ist das Wasser nur vor
Sizilien, Sardinien und entlang der
Küste Kalabriens sauber.
Aus den Untersuchungsergebnissen
des Forschungszentrums Mailand

10

©Naturkundliche Station der Stadt Linz,Austria, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Apollo

Jahr/Year: 1973

Band/Volume: 34

Autor(en)/Author(s): Weiß Emmerich

Artikel/Article: Klimaschwankungen von Linz 10

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6533
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=26491
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=75785



